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Nichtamtlichel Hheil,
Ein moderner Kreuzzug.

^ui^.^^ 'ger denn je fesselt der schwarze Erdtheil
5)^ vie Aufmerksamkeit Europa's. Der Soldat und
in, N / ' ^ ^ Forscher und Missionär siud gleichzeitig
^dib.'s ' "'"päische Macht und Civilisation in jenem
!i„ ^ ^ festigen und zu verbreiten. Während wir
li che,5 " ° ^ " " " ' " britische Waffen gegen kriege-
bchiŝ  geborene erhoben sehen und im Norden der
heHis./'sluss Egypten beherrscht, greift Frankreichs
^tt lni! '""sl von Algier auf Tunis hinüber, Italien
DeiitlM ' ^ " F"ß an der Küste des Rothen Meeres.
Nest!, s F^aqe macht friedliche Eroberungen im
Achkt!> ^ " . Spanien und Portugal sichern ihr
^ > ' M ^ ? ^ 'bre Besitzansprüche, uud der junge
Aschen 9^ ' ^ bereits ein ansehnlicher Factor im poli<

"den Afrika's geworden.
Vlacht ; ^wciternng und Stärkung der europäischen
« . „>> Afrika bedingt selbstverständlich eine ent«
^rmiä? Ausdehnung des culturellcn Einflusses
»ber w>r,""' ^en Welttheil. Nicht die Macht allein
thaten " Kulturarbeit in Afrika, weit voraus deu
bilden?»/ t ^ "^°sen schreiten als rüstige und nie
^"ltllr dip n n M ^ k " "d oftfermuthige Pionniere der
des E»., -"lanner der Forschung uud jeue Verkündiger
gleich ' ^ ' " " ' s . welche in ihrer apostolischen Mission
reich ff."^ bedeutsame Culturmission erblicken. Zahl-
'hr vo^z ^ kühnen Forscher, welche ihre ganze Kraft.
^gelM !. " " für die Erreichung des großen Zieles
ll>it dem'c> ^ denen manche den Ernst ihres Wollen«
der U ^ . ^ e besiegelt haben. Zwei von diesen Helden
^chnltte,.. ' ^ " " 6 ' Stanley und Emin. sind heute. ab.
-lLelt. e' ' " Zusammenhange mit der civilisierten
"ninrr l a ? "n^ewissen Schicksale preisgegeben, und
^ d e r ? > " ^ " " ' da und dort die Rufe nach Ret«
w ü t h e t , , > ^ ^ man im Herzen des Welttheils
! ^ n Vr^« - " " Zusammenhang mit Europa um
lenm Z„« , . ! " "der hergestellt werden muss. Man
^ N ä n n p . V ""d Emins Thaten; man kennt sie
êgte,, 5>I' ° " " l Geist in keiner Situation ihres be-

" "d Elasticität eingebüßt hat.
k"9 diespv c^?)^ "^an hcute. so schwach die Begrün-
" ^ t < ! Voffuung ist — auf die Gesundheit und
. Die « ̂ ""erschrockenen Forscher.

?! '" Emin V ^ " "b die hohen Ziele, die sich vor
^ ° n n " . V ^ ° gestellt hat. sind bekannt. Er ist
^ qew ber Cultur und ein Herold der Huma-

deutsches Vaterland verließ.

Jeuilleton.

.̂  Ein Vuch vom Kliffen.
! ^ r n bra,,^ ^ " "^ " . welche der Mensch nicht zu
U "hnen. ? ' Ychört das Küssen. Wi r üben sie. ohne
s>^ buz« , l , ' ^ " " ^ angeflogen kam, wir gelangen
3 > l l /u l ^ ^ o r i e von ihrer praktischen Aus-
V s'e v?r^ ^ " ' ' " verschiedenen Lebensaltern
« 3 sie u „ z ' ? ? " " Wirkung auf uns. aber stets
?sle. 5 ''ter sämmtlichen schönen Künsten die
H '^uffass.,^"u uz« den Geschmack an ihr, nur

b"" sich' '' '"ll ""d unser Empfänglichleitsvermögen

^ Ä " e s E ^ ""deres. ob wir mit unseren Lippen
» " . ' s b H , " ^ ^er diejenigen eines geliebten
Nan ""er reilp,^ ^ " " die wohlgeformte weiße
M?.unserer K ^ " . ^ " " d i " oder die unschuldige
^ 7 ^ ei rig^ ^ k"sfen . . . Seitdem es Menschen
a»,s . ° " Ku s ^ ü s s t „„d man darf voraussetzen.
^ d " l ? ° o e M m sparen Jahrhunderten nicht
'<r '^ "esqram d ' , ° ' ^ ̂  jedem etwa anftau-

^ M ? . " ' ,7 da fragt: -Wird denn uoch
""zäb^^"lb kann .1 ^ " ^"he.
^ V ' Z ^ ° t t e 7 i c h ' " ' / V ' ' ^ ' wundernehmen, dass
^ « H ä u t u n g U Z fpi ? K"sse. seinem Entstehen.
N>,.g^ssen doH " 7 e "en Zwecken beschäftigen. Zählt

' °^ne wi lch" ' . "" ' ""'schlichen Daseinsäuße.
^ " " e lechtschass,,,, Dichterei nicht

um im Orient freieren Vodrn zur Entfaltung seiner
weitreichenden Plane zu suchen. Er hat im Sudan das
Banner der Civilisation, die in jenem Lande so seltenen
Grundsätze der Gerechtigkeit und Menschlichkeit hoch-
gehalten in den schwierigsten Lagen; er hat auf seinem
Posten Mlsgchant und keinen Fußbreit des Bodens
kampflos aufgegeben, obwohl ihn seine Regierung salbst
bereits aufgegeben hatte. Diese Erfolge dankte Emin-
Schnihler nicht so sehr den Bajonetten seiner Sol-
daten, als dem gewaltigen Einflüsse jenes humanen
Regiments, das er selbst im Gegensatze zu manchem
der rgyplischen Paschas führte und das ihm dir Herzen
schwer zu gewinnender Volkselemente bis weit hinein
in die bis heute nur halbcrforschten Territorien der
schwarzen Könige eroberte. Seit der Mahdi das Gel-
tungsgebiet seiner Macht erweitert. Chartum in seine
Hand gebracht uud Emiu den Zusammenhang mit den
Kairenser Behörden unmöglich gemacht hat. ist Emin
aus dem Gesichtskreise all seiner Freunde verschwunden.
Man vermuthet ihn im Sudan, gestützt auf freundliche
Stämme, mit deren Hilfe er vielleicht auszuharren und
das Banner der Cultur aufrechtzuerhalten vermag.

Wer aber könnte dafür einstehen, dass sein Schick«
sal eine so erfreuliche Gestalt angenommen hat? Wcr
bürgt uns dafür, dass dieser Cult»rträger auf seinem
vorgeschobenen, arg gefährdeten Posten nicht drm An-
stürme feiner Feinde erliegt nnd auf dem Platze, den
er der europäischen Civilisation so lange zu erhalten
gewnsst hatte, sein Leben lässt oder schon gelassen hat?
Deshalb ist in Deutschland das von höchster Seite
.interstützte Project einer neuen, starken Hilfs-Expedition,
der Wunsch nach Rettung des deutschen Landsmannes
mächtig geworden. Er soll gefunden und aus der Um«
klammeruug der culturfciudlichen Scharen und Stämme
befreit werden, die in ihm den rastlosen und energischen
Bekämpfer des Sclavenhandels, den Feind jener Miss-
wirtschaft uud Tyrannei Haffen, in deren Uebung fie
nicht gestört sein wollen.

Wenn das deutsche Project der Befreiung Emins
auf die Theilnahme und Unterstützung der ganzen ge-
bildeten Welt rechnen kann, so wird diese werkthätige
Sympathie ebensowenig einem gewaltigen Unternehmen
fehlen, das ein Fürst der Kirche, einer der unermüd»
lichsten Apostel Afrika's, der greise Erzbischof von
Algler, Cardinal Lavigerie. plant und gegenwärtig per<
sönlich auf seiner Fahrt durch Europa propagiert. Car-
dinal Lavigerie ist eine ebenso eigenartige als fesselnde
Erscheinung, einer der ausdauerndsten Mitarbeiter an
dem Werke der Civilisation Afrika's, einer der gründ-
lichsten Kenner innerafritmnscher Verhältnisse. Er ist

denkbar ist. Gäbe es keine Küsse, so wäre mancher
Verleger lyrischer Werke nicht zugrunde gegangen.
Jüngst erst haben zwei echte Prinzen aus Genieland,
der eine sogar ein Hofrath, dem Kusse ihre forschende
Anfmerlsamkcit zugewendet. Josef Victor Scheffel ist
der eine. Seinen Kater Hidigeigei lässt er bekanntlich
tiefsinnige Betrachtungen darüber anstellen, warum die
Menschen einander küssen; er findet des Räthsels Lö-
sung nicht, denn

's ist nicht Hass. sie l'eißsN sich nicht,
Hilngrr nicht, sie frrsscn sich nicht,
's tcmn anch l''in zweclloscr, blinder
Unverstand stin . . .

Weniger reslectiv. mehr dem freudigen Genießen
zugethau. wägt die Maritta im «Kuss' von Ludwig
Doczy — das ist der zweite der beiden Dichter —
die mannigfaltigen Kufsgattungei, gegeneinander ab.
uud obwohl sie im allgemeinen sicher, wie ein Pro-
fessor, der mit Gründlichkeit ein Fach tradiert, den
Kliss kennzeichnet als:

Ein Ungefähr, das Imnml nnd sich verzehr!,
Wie wenn Ein ssnnle in zwei Dächer fahrt,

erreicht sie die Schlussfolgerung, die Frucht sei am
süßesten, von der man nur heimlich naschen dürfe:
«Das ist lein K»ss. der nicht verboten ist.»

Wie viel Schönes und Sinniges über das lieb'
liche Capitel auch schon gesagt wurde, wir haben das
letzte entscheidende Wort nicht vernommen. I n der
Hoffnung, es endlich zu hören, greifen wir qierig nach

^ einem soeben in unr ^15 Exemplaren erschirimm.

nicht der erste und einzige Apostel seines Glanbens auf
dem schwarzen Erdtheil; bis zum Zambesi haben sich
bereits katholische Missionäre den Weg gebahnt.
I m Süden verrichten Mönche von der strengsten Ci-
stercienserregel. deutsche und österreichische Trappisten.
lhren Vorfahren im Mitlelalter gleich, schweigend das
schwere Werk. den Boden dem Menschen dienstbar und
den Menschcn selbst zum Menschen zu machen. Car»
dinal Lavigerie hat den größten Theil seines Lebens
dem Wetke der Christianisierung und Civilisation
Afrika's gewidmet; seine Missionäre haben mächtige
Gebiete des schwarzen Erdtheils durchzogen und Tau-
sende der Cultur und dem Christenthum gewonnen.

I n dieser edlen Praxis hat der Cardinal, dessen
Thätigkeit in der Gelehrlenwelt und bei den Menschen-
freunden aller Nationen und Confessionen die gleiche
Würdigung gefunden hat, die wesentlichen Hindernisse
kennen gelernt, welche den Eroberungszügen europäischer
Culturträger Einhalt gethan haben: es sind vor allem
anderen die arabischen Händler mit «Ebenholz», die
Sclavenjäger und Sclavenkäufer, welche ein begreif»
liches Geschäftsinteresse haben, dem Vordringen einet
Einflusses zu steuern, der ihren eigenen Plänen dia«
metral entgegenlänft. Diese Araber haben so ziemlich
jedem Europäer, welcher im Dienste der Wissenschaft»
lichen Forschung oder der Religion dem Innern Afri«
ka's zustrebt, nach Kräften den Weg zu verlegen, durch
listige Anschläge, Verrath und Intriguen neuerworbene
Ncgerfreunde zu entfremden und den Erfolg opfer«
muthigen Strebens zu rauben gesucht. Die Belämpsung
dieser gefährlichen und verderblichen Elemente, die Nie-
derwerfung der Sclavcnjäger wäre also ein Ziel. an
dessen Erreichung alle bei der Erforschung. Besehung
oder Christianisierung Afrika's betheiligten Staaten mit»
wirken, welchem die Menschenfreunde aller Volksstämme
ihre Aufmerksamkeit widmen sollten.

Wie ehedem angesehene geistliche Kongregationen
— die Trinitarier — dem Loslauf der Sclaven, an«
dere. wie die Maltefer u. a., der Bekämpfung der Raub-
staaten in Afrika ihre besondere Thätigkeit widmeten,
so hätten nach dem Projecte Laviqerie's Cleriler und
Laien an der Bekämpfung des Sclavenhandels mit»
zuwirlen. Freiwillige Krieger, welche entschlossen wären,
den ihre Beute Erjagenden oder Fortschleppenden mit
der Feuerwaffe entgegenzutreten, hätten den Pionnieren
des Christenthnms und der Civilisation die Bahnen zu
ebnen, die geschwornen Feinde cultureller Fortschritte
iu Afrika in Schach zu halten. Ein Kreuzzug also ist
es gewissermaßen, den Cardinal Lavigerie predigt,
wenn er mm. Geld und Mannschaft für seine «heilige

französischen Buche *, das den Kuss an der Stirne
trägt, nnd desfen anonymer Verfasser sich die Aufgabe
stellt, das sittengcschichtliche Moment des Kusses zu
erörtern. Vertiefen wir uns in dieses Werk — sein
prächtiges Aenßere macht uns die Lecture ties behaglich
— und suchen wir in seinen Blättern Befreiung von
dem Erbübel, blind m den Tag hinein zu küssen, ohne
zu bedenken: warnm. wozu und wieso?

Es müsste eines Mannes würdig sein, nur mit
wissenschaftlicher Begründung zu küssen und. während
sein Mund einen anderen fucht, den cilltarhistorischen
Gehalt seines Vorgehens nicht aus dem Auge zu ver-
lieren. Der ungenannte Autor sagt nichts Neues, wenn
er in der Einleitung versichert, das Küssen sei nie auf
eine bestimmte Gegend oder auf eine bestimmte Rasse
beschränkt gewesen. Um anzudeuten, wie groß das Ge-
biet seine« Stoffes, erwähnt er. das« es sogar Thiere
gibt. welche auf das Küssen eingerichtet sind; er könnte
sich a»f die Schilderungen berufen, welche Paul Man-
tegazza. der vielgelesenc' Physiologe und Psychologe, von
der Liebe der Schmetterlinge entwirft, einer Liebe, so
farbenprächtig, fo voll blendenden Gleißen«, so zart
und fein. dass wir die Schmetterlinge, diese fliegenden
Blumen, schier beneiden lernen . . .

Wir werden m der l»e:vussten Vorrede welters
darauf verweisen, dass bei den Urvöltern der Knss sich
als Tribnt an die Gottheit, als Ausdruck der Ehchucht

* Î L kkiner. Lwlle IMrkistz kt nistorique. Akncv.
lypnßrüzjiil« Lei-^l-I^evrau» et l2ie, 15M.
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Miliz» suchend, Europa durchzieht. Papst Leo XIII.,
welcher den Sclavenhandel bei jeder Gelegenheit ver-
dammt und mit eindrmglichen Worten zum Kampfe
dagegen aufgerufen hat, begrüßt selbstverständlich das
eigenartige Unternehmen des Cardinals mit voller Sym-
pathie, und auch in katholischen wie in protestantischen
Landen fand der ehrwürdige Kreuzprediger die ehren^
vollste Aufnahme und — geöffnete Börsen.

Bald kann die Schar seiner hundert Freiwilligen
versammelt und bewaffnet sein und nach dem Tan-
ganjika See zu ziehen. Ein Kriegsschiff auf den Fluten
des Sees und eine Mil l ion Francs in der Kriegscasse
des «heiligen Krieges» würden die Mittel des für seine
Sache begeisterten Cardinals wesentlich stärken —
sollten ihnen nach dem Wunsche des Papstes im Geiste
ihres Ordens Malteser-Ritter folgen, so wäre der mo-
derne Kreuzzug iu aller Form Ereignis geworden —
niemand wird in ihm ein Werk der Selbstsucht erbli-
cken können, er stellt sich im Gegentheil als ein solches
der Nächstenliebe, ein Unternehmen im Interesse der
Civilisation, vielleicht auch als die Einleitung zu einer
Reihe von Eullurthaten dar, und solchen Erstrebungen
kann die werkthälige Sympathie aller gebildeten, human
denkenden und fühlenden Menschen nicht fehlen.

Politische Ueberlicht.
( A u s den L a n d t a g e n . ) Dem niederöster-

reichischen Landtage werden ein Bericht über die Neu
organisierung der landwirtschaftlichen Gesellschaft in
Wien, ein Vorschlag, betreffend die Errichtung einer
Landes-Feuerversicherungsanstalt, der Antrag Helbling
gegen die Verehelichung der Lehrerinnen uud andere
auf die Entwicklung des Schul- und Landescultur.
Wesens bezügliche Anträge vorliegen. I n den Land-
tagen mit conservativer Majorität dürfte die confessio«
nelle Schule in Discussion gezogen werden. Eine Vor-
lage wegen der Einführung der Naturalverpsiegs»
stationen wird auch im oberösterreichischen Landtage
erwartet.

( E i n u n b e g r ü n d e t e s Gerücht . ) Der be-
rühmten Seeschlange gleich taucht abermals das Ge-
rücht vom Rücktritte des Unterrichtsministers iu den
Blättern auf. Wieder ist es der Vrünner «Tagesbote»,
der für die alte Melodei einen neuen Text gefunden
hat. Derselbe lautet: Der Statthalter von Mähren,
Graf Schönborn, soll Unterrichtsminister, Herr von
Gautsch Statthalter von Oberösterreich werden, da
Baron Weber in Pellsion gehen will, und Graf Mer<
veldt, Landespräsident von Schlesien, soll den Statt«
Halterposten von Mähren übernehmen. Diese Nachricht
kommt aus Mähren und gehört auch wirtlich in das
Gebiet von Mähren.

( G c w e r b e k a m m e r n . ) Wenn ein Wiener Blatt
gut unterrichtet ist, wird auf dem nächstens in Steyr
abzuhaltenden zweiten oberöstelreichischeu Gewerbetage
der Ruf nach der Errichtung selbständiger Gewerbe-
kammern nicht mehr erhoben werden. Es soll vielmehr
die Schaffung riner den Gewerbetreibenden entsprechen«
den Vertretung iu den Handels- und Gewerbelammern
Gegenstand der Beschlussfassung sein.

( D i e neuen T r i e st er L a g e r h ä u s e r . )
Wie wir hören, sind von Seite der competeuten Organe
alle Vorkehrungen getroffen worden, um den Bau der
neuen Triester Lagerhäuser nach Möglichkeit zu be-
schleunigen, so dass alle Aussicht vorhanden ist, dass
bis zu dem für die Aufhebung des Triester Freihafens

vor der Schöpfung darstellt. D'e Menschen küssten die
Erde, ihre große Mutter, oder warfen den Gestirncn
Kusshände zu. Als man begann, die ewig unerklärte
Macht des Weltgeistes zu symbolisieren, wurde der Kuss
den Götterbilduissen gewidmet, und von diesen gieng er
auf die Könige, die irdischen Vertreter göttlicher Macht,
über. Je mehr die Civilisation sich verzweigte, je mehr
sie in die Höhe und in die Breite wuchs, desto mannig-
faltiger wurde die fociale Bedeutung des Kusses, der
bei manchen feierlichen Anlässen aushelfen musste, wo
alle übrigen Kundgebungen von Respect, Ehrerbietung
und Ergebenheit nicht als zureichend befuuden wurden.

Unser Gewährsmann fühlt die ganze Schwere
seiner Aufgabe; er empfindet etwas wie Angst vor dem
gigantisch aufgethürmten Stoffe, und er sucht sich diesen
zurechtzulegen, indem er ihn zertheilt und nach und
nach die einzelnen Arten bespricht: den Kuss bei re«
ligiösen Ceremonien, den Kuss des Grußes und der
Huldigung, den Kuss der Liebe, den Kuss bei Tanz
und Spiel, den Iudas-Kuss und endlich den Kuss der
Trauer. Folgen wir dem uns gewordenen Winke, so
sehen wir das Heidenthum, wie es seine Idole durch
den Kuss anbetet, wir sehen aber auch, dass die Priester
es für nothwendig halten, die Küssenden von den Götter-
statuen leiblich entfernt zu halten, damit die Huldigung
— namentlich den Göttinnen gegenüber — nicht ihren
religiösen Charakter verliere.

Auch das Christenthum bemächtigte sich des Kusses
" s HMnnttel bei gotteödienstlichm 'Handlungen. Wir

PaMe«7n , ? « ^ ' ^ 5 . " " ' " " . den Pantoffel des^aMeL zu küssen, an den Kuft während der an Greisen

festgesetzten Termine wenigstens eine für den vorläu-
figen Bedarf unerlässliche Anzahl von Lagerräumen in
betritbsfähigem Zustande sein dürfte.

( A u s B u d a p e s t ) wird uns geschrieben: Der
bereits fertiggestellte Staatsvoranschlag pro 1889 ist
ein zufriedenstellender, da bei genauer Fixierung der
Ausgaben und einer mäßigen Schätzung der mit den
nenen Steuern — namentlich aus der Reform der
Brantweinstener — zu erwartenden Mehreinnahmen
im Ordinarium ein ansehnlicher Ueberschuss resultiert
und das Totalbudget mit Einbeziehung des Extra-
Ordinariums mit einem sehr geringen Deficit schließt.
Die Herstellung des vollkommenen Gleichgewichtes im
Staatshaushalte wurde durch die bedeuteude Erhöhung
der Ziusenlast erschwert, welche die außerordentlichen
Ausgaben für die Heeresausrüstung verursacht haben.

( G r e n z r e g u l i e r » ng.) Die ungarisch-rumä-
nische GrenzregulierungsCommission stieß bei der Fo-
garascher Abtheiluug auf größere Differenzen, infolge
dessen der ungarische Commissar Graf Belhlen und der
rumänische Commissär General Pinkovits mit d^r unter
dem Vorsitze des Obergespans Hurvath constituierten
Commission zu einer Sitzung zusammeutratcu uud unter
vollständiger Aufrechthaltung des bisherigeu factischen
Zustandes die Differenzen ausglichen.

( U e b e r d ie R e i s e p l ä n e K a i s e r W i l -
H e l m s ) verlautet, derselbe werde zunächst noch ver-
schiedene Besuche in Deutschland selbst abstatten, sich Ende
September nach Wien uud von da nach Rom begeben.
Der Tag der Abreise ist noch nicht f.stgchellt. Da es
den Wünschen aller bei der Reise belhriligien entspre-
chen dürste, dass bestimmte Mittheilungen darüber erst
im letzten Augenblicke in die Oeffentlichkeit drina/n,
darf man mit Sicherheit annehmen, dass alle Angaben
inbetreff der Zeit, an denen es in nächster Zukunft nicht
fehlen dürste, nichts weiter als Speculationen und Er-
finduugen sein werden.

( K e i n Congress . ) Die römische «Tribuna»
hat bekanntlich den Sauregurkc»zeit° Einfall gehabt, als
Zweck der Friedrichsrxher Conferenz die Einberufung
eines Congresses :c. zu muthmaßen. Die «Pol. Corr.»
bemerkt heute dazu: «Diese Meldung der ,Tribuna'
stösst, wie wir festzustellen in der Lage sind. in hiesigen
unterrichteten Kreisen auf entfchiedene Zweifel. Ein
thatsächlicher Untergruud derselben wird mit Bestimmt-
heit bestritten.» Die «Tribuna» wird somit ihre Re-
clame auf anderem Gebiete suchen müssen.

( D e u t s c h l a n d und D ä n e m a r k . ) Der Ber.
liner Hofbericht kündigte vorgestern den nahe bevor-
stehenden Besuch des Königs von Dänemark bei dem
deutschen Kaiser an. Demnach würde der König von
Dänemark heute abends, von Wiesbaden kommend,
mit scimr Begleitung auf der Anhaltischen Bahn in
Berlin eintreffen und für di«? Zeit seiner Anwesenheit
in Berlin im königlichen Schlosse Wohnung nchmen.

( G e n e r a l B o u l a n g e r . ) Verschiedene Pariser
Blätter bringen allerlei Vermuthungen über die künf-
tigen Pläne des Generals Boulanger. Um auszuruhen,
soll er eine Zeitlang auf der Insel Berber im Cauto»
Vannes zubringen. Nach seiner Rückkehr nach Paris
werde er den «Vortrag» ausarbeiten, den er nach
Wiedereröffnung der Kammer den Deputierten vor-
lesen will. Ist einmal seine dreifache Wahl für giltig
erklärt, so wird er für das Norddepartemcnt optieren.

( I t a l i c n.) Das Organ des italienischen Kriegs-
ministeriums, der in Rom erscheinende «Es^rcito»,
schreibt: Einige Blätter haben von einem Beschlusse

und Greisinnen zu vollziehenden Fußwaschung, kurzum
der Kuss in seiner Bedeutung für die Kirche uud ihre
Repräsentanten tritt uns klar vor das Auge. I m
Kampfe gegen manche Secte, so gegen die Hugenotten,
wurde dem Kusse in dem Ritual derselben — ganz
fälschlich — eine compromittierend wichtige Rolle zu-
geschrieben. Dagegen musste der mystische Kuss als ei»
Mittel zur Legende»- und Mythenbilduug herhalten.
I u der Geschichte der Nonne Marie Alacoque spielt er
eine große Rolle.

Nach Erledigung der Rubrik «Religion», in wel-
cher allerdings die jüdischen Gebräuche: die Thora, die
Fransen des Gebetmantels, die Gebetriemen und die
an den Thürpfosten angebrachte «Masusa» zu küssen,
nicht angeführt sind — geht unser Autor an die Kenn-
zeichnung des Kusses als Ausdruck von Gruß uud
Ehrenbezeigung über. I m Alterthum küssten Juden,
Griechen, Römer und Perser einander bei Begegnungen.
I n der Hofetikette brachte es der Knss zu hohen Ehren.
Den Herrschern wurde die Haud geküjst, auch wenn
das Volk sie im stillen verwünschte. Die Perser
fassten die Logik solchen Zwanges in das Sprichwort
zusammeu: «Küsse die Hand, die du nicht abhauen
kannst.» Aus der Antike übersiedelte höfischer Kuss-
zwang in eine uns viel näher liegende Epoche.

Der Kuss galt in Frankreich als höchste Aus-
zeichnung. «l^tre ka i , ^ , bedeutete: mit Achtung be-
handelt werden. Einen Besuch erwidern, wurde um-
schrieb'N: «dai5»aill6i'». Es ist begreiflich, dass die
Hofschranzen alle Mittel daran setzten, durch einen
Kuss ihre Devotion vor dem Monarchen möglichst

der Regierung gesprochen, Verstärkungen nach Massauay
zu scndeu und die militärischen Operationen im ^
uember wieder aufzunehmen. Wir sind iu der ^M
zu erklären, dass noch kein Beschluss in dieser Bezieh'"'
gefasst wordrn und dass auch die Nachricht uiinM
ist. nach welcher die Rede davon gewesen sl'i, eine a"
dem Obersten Vigano. dem Major Valeris ""d ° , '
Capitän Neraiziui bestehende Mission an dcu M"»
abzuschicken. ,

( A u s C e n t r a l - A s i e n . ) I n Sitl im h^c
die Feindseligkeiten begonnen. Am 18. d. feuert" ^
Tibetaner auf einige englische Patrouillen. Es ist a
Calcutta Befehl ergangen, dass die britischen T n M '
in Sikkim mit warmen Kleidungsstücken versehen H '
den sollen. Dies deutet entweder auf die M ö g M "
eines Winterfeldzua/s oder auf die Absicht, m v°
sehr hoch gelsgene und darum kalte und von Stürm
heimgesuchte Tibet selbst einzudringen.

Tagesneuigleiten.
Se. Majestät der K a i s e r haben für die du^

Elementarschädrn verunglückten Insassen der M>
Reichmberg. Iungbunzlau. Turnau, Friedland. M
chengrätz und Stärkenbach in Böhmen UnterstutzUM
von zusammen 5000 fl. aus Allerhöchsten A M
mitteln zu bewilligen geruht.

— ( V o m Hofe.) Se. Majestät der Kaiser be^
sich gestern abends von Ischl nach München >>" . ^
dort nach Bad Kreuth, woselbst er mit Ihrer M A ^
der Kaiserin und der Frau Erzherzogin M a r i e s
l e r i e zusammentrifft. Am 31. d. M. kommt Sc. VlW
wieder in Wien an. ^ ^,

— ( M a c k e n z i e ' s A n t w o r t . ) Die M r M
lichung der Erwiderung Mackenz ie ' s auf die <2>
schrift der deutschen Aerzte ist vor Mitte September "
zu erwarten. Die Uebersetzung der Broschüre in wey ^
Sprachen, auch die Uebersetzung in das Deutsche,
wahrscheinlich unter eigener Leitung deS Versassers
geführt werden. ^ »^

— ( A l p e n vere in. ) Der «Deutsche und ^ h
reichische Alpenverein», welcher bekanntlich am ' . ^
10. September seine 15. Hauptversammlung in ^ M -
abhält, ist jetzt zu der stattlichen Höhe von 22.50" "
gliedern angewachsen. ^

— ( K ö n i g M i l a n i n Toblach.) A"s "
lach wird vom 22. d. geschrieben: König M i l " " ^gs
heute sein Geburtsfest. Schon im Laufe des V " " iii'
liefen aus allen Richtungen telegraphische Vegl» ^
schungen ein. Vei der königlichen Tafel, welche ^e V ^
besitzerin Frau Elise Ueberbacher mit einer ^ ^
torte schmückte, die den königlichen Namenszng " ^ ,̂„<
serbische Wappen trug. herrschte eine sehr gehoben ^ ,
mung. Der König decorierte einige Herren se'"̂  »ojci
folgcs und ließ auch dem Toblacher Schulmeister ^
Walch eine silberne Medaille und ein Ane""" ^
diplom überreichen. Herr Walch ist nämlich Dinge ^
Toblacher Bauernorchesters. Heute brachte dassel ^
König ein Ständchen und überraschte denselben
»a Iioc, einstudierten serbischen Volkshymne. ^fe^

— ( H i n g e r i c h t e t e Gö t te r . ) I n d^Hlel"
stadt Fu.tschau befindet sich ein Tempel, der den gn
der Rache gewidmet ist. Will sich nun ein ^ - ^
jemandem rächen, so ruft er den Beistand b'^.^hc^
an. Unlängst starb nun plötzlich der dortige ^ ^ ^
mandant, und man beschuldigte

demonstrativ auszudrücken. Als am 6. A l M ^ ^
der Herzog von Burgund geboren wurde, lo ' ,,he
Köuig. so ernst und würdevoll er war, s e w ^ , F
nicht meistern. Die Garde-Officiere brauchte" ' ^ jhi"'
zu bewachen, jedermann hatte freien A^A.Hte ^"
Als er den um ihn Versammelten die m ^ M
Kusse reichte, biss der übereifrige Marquls ^ l ^
nola ihn derart in den Finger, dass der ^Ml l l " ' ! ,
aufschrie. «Verzeihung, Majestät,» rief d e r ^ ^
«wenn ich Sie nicht gebissen hätte, würden
nicht beachtet haben.» .̂ MH ,

Der Feudalherrr und sein Vasall bestea ^e
Verpflichtung, einander hilfreich beizustehcn, " ..^ e
Kusse. Bis in unsere Tage hat der Gebran?^ ^
halten, dass angesichts des Galgens e,n ^ Me, .
zum Tode Verurtheilten küsst. Eine a " s f ^ . ^ M
eiuer Zeitung nicht gut wiederzugebende M
widmet unser Gewährsmann einem von ^ hel ,,
auf das Mittelalter überkommenen V r a ^ ^ e , ' '„
Zeichen der Unterwürfigkeit einen Kuss v " ^ ^ W ,
dem nur die äußerste Erniedrigung M ^n ^
ka»n. Ein Echo deöselbru klingt in «G^v ^ r y »
lichingen» leise nach. Wäre das Buck, ^ ' i s i ' l ^
folgen, vollständig, so müsste es eine M " „.
österreichischen «Ich küss' die Hand» « " . < ^
spanischen Traditionen müsstm berück»") " ^ s «ll
welche noch heute jeden Hidalgo z w " ' V s s o < ^
selbst an Männer gerichtete — nnt der ^ , ^
schließen: «^ b. I. m. 6. V. « w e ^ ^ c ^ V
66 U3t6ä») oder zu deutsch: «Der »cy ^ Pole"
die Hände küsse.. Auch den süß -höM" ^
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ls Urheber dieses Todesfalles. Der Vicekönig beauftragte "
I M c ^^izeidirector. diese Götter, fünfzehn an der
M . sogleich zu verhaften und vor seinen Richlerstuhl
u Itrllen. Dieser Befehl wurde pünktlich vollzogen. Der
" « " m g ließ nun vor allem den Göttern (dieselben
« ? ""^ ^ ° ^ ^'^ ^"sen ausstechen, damit sie ihren
^ " 'H l sehen und sich später etwa an ihm rächen
^ ^ Herauf befahl er, dieselben zu enthaupten und
»Lasier zu werfen. Auch deren Tempel liesz er von
.und aus zerstören, damit keine anderen Götter von

^selben Besitz ergreifen sollen.
^ . ^ , ( G e g e n B l u t u n g e n . ) Es gibt Blutungen,
^ " c h nichts ä" stillen zu sein scheinen, auch nicht
üun? "kUen von Spinngeweben, Schwammstücken und
Tilfs < " ' ^ durch das Bestreichcn der Wunde mit

M r l m u und Uebcrbinden mit Charpie und alter
N. nü° ^ " einige Tropfen Eisenhyperchlorid aus die
der A. ^ " " f e l t , stillt das Bluten. Das Mi t te l ist in
fehlen ä" haben und sollte in leiner Haushaltung

aed?.,,"" ( V u l c a n . ) Am 15. J u l i ist der seit Menschen-
^ u , ? ' ^ "loschen geltende Vulcan Bandai - San in
Ne !2 ' "? . . in, ^ " ^ " ^ " Hauptinsel des japanischen
Tel^ ^ ^ l i c h ausgebrochen. Die in Tokio anlangenden
D o r s / ? " " ^ " ' dass in dem dicht dabei liegenden
Bibä, ' " " " " ^^' Häuser zerstört wurden; das Dorf
iib'ss^Ü""" ' ^ " ^ ^ ^°n dem gestauten Flusse Okawa
O l ) ? ? ' " ' ^ ' ^ " " Menschen sind der Katastrophe zum
M r ^ " ' d runter 150 Curgäste, welche sich der
16 < v ^ " Schwefelquellen wegen dort aufhielten. Am
loil w - " " ^ das Fcuerfpeien und das Erdbeben noch

' "eitere Nachrichten liegen noch nicht vor.
Inspe^./?"^°llene Luftschiffer.) Behufs
v°r°es ° " " " ^ n Antwerpener Festungsbautcn stieg
aus 's " " n Luftballon mit drei belgischen Genie-Offmeren
fiircl,^ ?^' ' ^ der Luftballon verschwunden. M a n be-

^ ^ derselbe sei in die Nordsee gefallen.
Pest. c7 )u e l l . ) ^ ° " telegraphiert uns aus Vudl l '
Nl cl'«^ . " ^ a r d e i n fand zwischen den Herren Bela
statt b> " " ^ Vela L a z a r ein blutiges Säbelduell
^ a n d e / ' w ^ ^ ' " ^ " ^ schwere Verletzungen davontrug.
Duells ' " ^ "^"^ einigen Monaten wegen eineS
lch°ss V ^ ^ " ' " seinen Gegner K o m l o s s y er.

^oon, Großwardeiner Gerichtshofe verurtheilt.
bericht. ^ ° ^ ^ D i e b s t a h l . ) Frankfurter Blatter
" die (5«ss s ^ ^ " " "es hiesigen Bürgers ist, nachdem
Nart in l. ' " " ^ ^ " ^ " u ' " " ' H l weniger als 87.000
loorden. " " ^ ^ erleichtert hatte, flüchtig ge-

H e r r n ^ ^ ^ ^ t r ö s t l i c h . ) « . . . Nein, Papa, den
leide,, er ^" - ' " ^ ' ^ niemals; ich mag ihn nicht
^ H t ' r ° , 5 ^ ^ ^" "^ rothe Haare.» — «Gott, wie
ihm s H ^ Haare? Hast de denn nicht bemerkt, dass sie

Vocal- und Prouinzial-Nachrichten.
^ l n . ) D ^ ^ ' ^ " ' " c h u n g e n i n d e n A m t s b l ä t .
liegende« «w ^ ' Justizministerium hat nach einer vor-
^berlandes ? l l " ' " ^ s s von, 11 . Jun i das Grazer
k" Gericki - ^ angewiesen, sämmtliche ihm unterstchen-

^ instrui^ ' " Steiermarl, Kärnten und K r a i n dahin
" drei A ' !.̂  ^ " ^ t i g slovenische Kundmachungen in

Fischer ^"" lsblät tern dieser Krouländer auch in slo-
dabei in ^ ^ ^ ' publicieren seien. Als Princip hat

in den drei

'Ich z«ss"' b/r zu den D a m m sagt: « ^ I u ^ r a n k i » ,
^ ' i e ^hnen die Händchen..

Mssez ? ^ n bleibt uns die medicinische Seite des
^ " . 'ebe w ' ° " ^ ' ^ Krankheiten verpflanzt, nicht er-
!?"gen 2>z '^ s" dem wichtigsten, dem Liebeskusse, gc-
t Töchs'^ ^ Frau , die einen M a n n geküsst: Eva,
n en. die « - ̂  biblischen Lot. die römischen Conrl i -
n) " alle,. ? ' ^ ^ " Hetären ziehen an uns vorbei.
. "l'vnen ^ " ? " " ' ' z" allen Zeiten und bei allen
3 . süßesten verbotene Frucht den Sterblichen
H " " p u s e" ^ " " n d e t zu haben. D ie altfranzösische
^ der N ^ ^ " Kuss als das Band, mit wel-
d-. Guillm?!, ? ^ 'ue Dame für ewiq qefesselt
" ^'Ne G ^ ' ^ e Cabe ft"^ von dem Kusse,

"e rm. Marguerite de Tarascon. ihm gab:
k^r ün' ', ^ .^l'anco »e sail, teile

ein ^e i den ^ ,? ^ ' ' " ^ o ^'«"x ci'olle.
lv^.^ge Nn^"bmten Liebeshöfen hielt am Eingänge
lle^ ' 'nusste il.n/".^ 'kör Dame, welche teilnehmen
3 , ^ ' " r chten ' s ' " " 'saftig/,, Kuss. als Eintritts-
«Kv'g < d ' , Ws Margarethe Stuart, die Gattin
I ? ^ u ü„d .. ?^""^n Sänger Meister Main cin-

?°"k fa"d, lüfste sie ihn.
^ 7 / " ' ° n d e n ? ^lch ' 3 l'ch weniger, weil sie über-
ttle. ''e sich da,,, - ^""^ "wiesen, als vielmehr,
Em3' '9ch bab. " " " lo hässlichen Menschen aus-
t<2"d in»ng ^ ^ Widerte Margarethe u ihrer
t" 2 " ^ u d 3 l ^ " ^ ° n " geküsst, ondern den

,f?te Semen / n ^ ? . s° "iele qute Worte und

"' d.nch K ' . . b e n ^eser geleitet, wie Virgi l
^ Hl'umel und Hölk, spricht aubführ.

Amtsblättern in jener Sprache zu veröffentlichen sind, in '
welcher die Eingabe erfolgte und in welcher diefelbe daher
vom Gerichte erledigt wurde.

— ( T r u p f t e n i n s p i c i e r u n g . ) Se. kaiserliche
Hoheit der Herr Erzherzog R a i n e r ist heute früh mit
dem Courierzuge in Laibach eingetroffen, um die hiesigen
Landwehrtruppen zu inspirieren.

— ( C o n c e r t a u f dem S ü d b a h n h o f e . ) Das
gestern abends zugunsten der Vereine vom Nöthen und

. Weißen Kreuze veranstaltete Concert versammelte ein zahl-
reiches Publicum im Garteu der Südbahnrcstauration.
Der Eingang sowie der Garten selbst waren aus diesem
Anlasse hübsch decoricrt und illumiuicrt, und die trefflichen
Leistungen unserer braven Militärkapelle fanden wohl-
verdienten, reichen Beifall, Wie wir erfahren, wird ein
namhafter Betrag den Casscn der obgcnannten humanen
Vereine zugeführt werden können.

— ( D i e S c h n e i d e r a n den K a i s e r . ) Die
Wiener Schneider-Genossenschaft hat beschlossen, gegen ein
Urtheil des Verwaltungsgerichtshofes den Schuh der
Krone anzurufen. Es wurde im ganzen Reiche eine I m -
mediat-Eingabe an den Monarchen zur Unterfcrtigung
verbreitet und dieselbe zu diesem Behufe in fünf Sprachen
abgefasst. Diese mit mehreren tausend Unterschriften be«
deckte Petition soll Sr . Majestät dem Kaiser durch eine
Deputation überreicht werden. Vom Verwaltungsgerichts-
hofe wurde nämlich die Beschwerde, welche die Kleider-
macher-Genossenschaft der Stadt Stcyr dagegen geführt
hatte, dass Gemischtwarenhändlcr Bestellungen auf Kleider
nach Maß übernehmen, sowie dagegen, dass es jeder nächst-
besten Person gestaltet sei, Maß zu nehmen oder sich
eigener Personen zum Maßnehmen zu bedienen — ab-
gewiesen. Die Schneider bitten nuu in ihrer Eingabe, es
möge durch ein kaiserliches Machtwort veranlasst werden,
dass eine authentische Interpretation des Gcwcrbegcsehes
zustande komme, durch welche dem Gewerbestande wirk-
samer Schutz gewährt wird.

— ( H e i m a t l i c h e s a u s d e r F r e m d e . ) Auch
in dem romantisch gelegenen Alpcnbade St . Leonhard,
110-2 Meter über der Mecresfläche, wurde der Ge-
burtstag Sr. Majestät des Kaisers in erhebender Weise
gefeiert. Um 9 Uhr vormittags fand eine Festmesfe statt,
welcher die gesummte Badegesellschaft beiwohnte. Bei der
Mittagstafel toastierte Hofrath N a p r e t in warmen Wor-
ten auf das Wohl des Kaisers. Die Rede des Herrn
Hofrathes wurde enthusiastisch acclamiert, und als das
von der Gesellschaft eigens bestellte Musilcorps der
Himmelberger Feuerwehr die Volkshymne intonierte,
wollten die Hochrufe auf Se. Majestät lein Ende nehmen.
Nachmittags war Promenademusil und abends ein Fest-
concert, in welchem ganz besonders eine Anzahl junger,
reizender Fräulein, der besten Gesellschaft Laibachs an«
gehörend, den Vogel abschoss. Das Concert wurde mit
einem sinnigen Gedichte, gesprochen von Fräulein Fina
von S c h r e y , eröffnet. Die pii'oo <Io ro8!8t2iie« waren
Tiroler und Kärntner Volkslieder, vorgetragen von den
Fräulein Ma ry und Fina B a u m g a r t n e r und Ca-
milla und Jenny Zesch lo . Die liebenswürdigen jungen
Damen erschienen hiezu in Tiroler und Kärntner Na-
tionalcostümen.

— ( D e r k r a i n i s c h e L a n d t a g ) wird sich mit
mehreren Vorlagen des Landesausschusses zu beschäftigen
haben. Die eine davon betrifft die Aenderung des
jetzigen Gesetzes über die Schonzeit des Wildes in Krain,
namentlich deren Ausdehnung für mehrere Wildgattungen
auf eine längere Zeit in Uebereinstimmung mit den

lich von den Küssen, welche Sokrates seinen Schülern,
wie von jenen, welche Sappho ihren Iüngerinnen gab,
er macht mit uns einen Ausflug nach Lcsbos, und dann
kehrt er vom besonderen wieder zum allgemeinen zurück,
iudem er bemerkt, die Römer hätten drei, die franzö«
fischen Scholastiker sechs Arten des Kusses gekannt. Das
Osculnm war der Ehrfurcht«-, das Basium der Freund-
schafts-, das Suavium der Liebeskuss. Die franzüsischl'
Classification nennt: Küsse der Freundschaft, der ehr.
baren Neigung, der Achtung, des Friedens, des Ver-
rathes, der Sinnlichkeit.

Diese Eintheilung qibt uns keinen Aufschlufs über
das Mysterium des Kusses. W i r gehen deshalb leicht
darüber hinweg und wenden uns dem Kusse im Sprich-
worte und im Gchllschaflsspicle zu ; in ersterem er-
scheint manche treffende Wendung, wie z. B . : «Der
Knfs ist eine Frucht, die man vom Baume pflücken
muss.» Eine Probe von der Ar t geselliger Unter-
haltungen in vergangener Zeit — das noch heute
grassierende Pfänderspiel ist rin Urberbleibscl dieser
Gattung — gibt die «Reise nach Cythera». E in Herr
und cinc Dame verbergen sich hinter einer spanischen
Wand oder einer Thüre. D r r Herr küsst die Dame
und berührt eimn Thei l ihrer Kleidung. Dann zeigen
blide sich dcn übrigen Mitspielenden, und diese sollen
errathen, wu die Äerührung stattgefunden hat. I r r t
man sich. so küsst der P a r l m r drr Dame jene Stelle,
die man bezeichnet hat. Wi rd aber das Richtige ge-
troffen, so bekommt die Person, welche glücklich gerathen
hat, einen Kuss: vun dem Herrn, wenn es eine Dame
— vun der Dame, wenn es ein Herr ist. Dieses
Spicl diinkt uns cin bloßer Vmwmld. Da ist die

diesbezüglichen Bestimmungen der Gesetze für Sleier-
mark und Kärnten, während die Wildtaube als ein
dem Feldbau schädlicher Vogel ganz freigegeben wird.
Auch soll in das Gesetz das Verbot des Jagens mit
Bralehunden in der Zeit vom 15. Jänner bis Ende
August aufgenommen werben. Die betreffenden Aenderun-
gen wurden vom Landesausschusse nach Einvernehmung
von Experten beantragt. Eine andere Landtagsvorlage
betrifft die Aeitragslcistung aus Landesmitteln zu den
Kosten der durch staatslechnische Organe zu pflegenden
Erhebungen behufs Regulierung des Gurkslusses. Letztere
sind mit beiläufig 5^500 fl. präliminiert.

— ( F e s t l i c h l e i t e n i n L i t t a i . ) Man berichtet
uns aus L i t t a i unterm Vorgestrigen: Wie in der
«Laibacher Zeitung» bereits erwähnt, wurde das Aller-
höchste Gcburtsfcst in Littai in festlichster Weise began-
gen. Hier sei es mir gestattet, in kurzen Worten des
Festes zu gedenken, mit welchem tagsdaraus der hiesige
Männcrgcsangverein das vierzigjährige Regierungs-Iubi-
läum Sr. Majestät unseres geliebten Kaisers feierte. Da
am selben Tage auch das Kaiser-Schießen der heimischen
und fremden Schützen auf der Litlaier Schießstäite statt-
fand, wurde der Gcsangsabend so zahlreich besucht, dass
die zwar geräumigen Localitäten des Herrn T r e o für
diesen Abend beinahe zu klein waren und die zahlreichen
Thcilnchmer, unter denen wir auch den russischen Consul
Baron G i e r s bemerkten, nicht fassen konnten. Präcise
um halb 9 Uhr begann die Feier mit dem Chore «/a
6om», welcher von dem versammelten Publicum mit
großem Beifalle aufgenommen wurde. Nachdem die zweite
Piece, «^lo^H ^vstl^a,», mit Begeisterung abgesungen
worden, hielt der hiesige Oberlehrer Herr I . E e p u d e r ,
der zugleich Chormeister des «Littaier Gesangvereines»
ist, die Festrede, in welcher er die Hauptmomente aus
dem Leben unseres geliebten Herrschers hervorhob. Und
als er die schwungvoll vorgetragene Rede mit dem innig-
sten Wunsche: «Gott möge den erhabenen Monarchen
noch eine lange Reihe von Jahren zum Wohle der Völker
Oesterreichs erhalten», geschlossen, da erscholl im Saale
ein begeistertes dreimaliges «Aviv», worauf die Sänger
die Vollshymne anstimmten. Hierauf gelangle die von
M . V i l h a r componierte Kaifer-Cantaie zum Vortrage,
welche ebenso trefflich aussiel, wie alle übrigen Nummern
des sehr glücklich zusammengesetzten Programmes Die
Vorträge ernteten reichlichen, verdienten Beifall, und be«
friedigt durch das Gebotene, verliehen die Gäste den
Festsaal.

— ( H a n d e i n k a u f v o n R e m o n t e n . ) Wie
wir bereits gestern mitgetheilt haben, hat das l. k. Acker-
bauministerium im Einvernehmen mit dem Reichs-Kriegs»
Ministerium beschlossen, bei den in den Ländern Steier-
marl, Kärnten, Kram und Küstenland stattfindenden
Pferde-Prämiierungen den Handeinkauf von Remonten
durch die bei diesen Prämiierungen intervenierenden Off i-
ciere des Staats-Hengstendepots Graz vornehmen zu
lassen, wobei jedoch bemerkt wird, dass dieser Remonten»
Ankauf sich im heurigen Jahre bloß aus Artillerie-Unter«
ofsiciers-Reit- und auf Artillerie-Zugpferde beschränken
wird. Darauf «flectierende Pserdebesitzer werden ein-
geladen, dem bei den Prämiierungcn intervenierenden
Osficier des Staats-HengstendkpotS nur solche Pferde vor-
zuführen, welche eine neun« bis zehnjährige Dienstdauer
in vollkommen kriegsbrauchbarem Zustande für die be-
zeichnete Verwendung erwarten lassen. Hinsichtlich des
Alters und des Maßes gelten folgende Bestimmungen:
Als Mmimalal ler wirb für alle Nemonten das vollstreckte

«Liebesbrücke» aufrichtiger und einfacher. E in Herr
geht auf allen Vieren, und auf seinem Rücken sitzen
cin Herr und eine Dame, die miteinander Küsse
taufchen.

Wie aufmerksam wir das Vuch vom Küssen auch
lasen, w i r wurden durchaus nicht klüger, als wi r vor.
her waren. Es bringl hübsche und pikante Einzelheiten
zur Geschichte des Kusses, aber warum wi r küssen und
geküsst werden, oder doch geküsst werden möchten, das
erfahren w i r nicht, und wi r begreifen den Kater Hidi«
geigei und möchten es am liebsten ihm nachmachen,
der zum Schlüsse seiner Reflexionen meint:

Urbrr diese Pmiltr werd' ich
Moigrn alls des Dachrs Giebel
Etwas näher meditieren.

Oder ist's besser, das unfruchtbare Speculieren
aufzugeben, den Kufs nicht weiter nach seinem Ge-
heimnisse zu fragen und uns an das volle, frisch pul-
sierende Leben zu halten? Lassen wi r unserem Autor
srine Mittheilungen über den Judas» und den Trauer-
l„ss ^ . sehen wir ruhig dem von ihm verheißenen
zweiten Bande entgegen, in welchem er den Küss in
seiner Eiuwirkling auf Literatur. Malerei und Plastik
untersuchen w i l l — und stimmen wi r das Volkslied
an. welches uns anräth, dm Aa l , den leicht entschlüpfen'
den, zu rsscn und die Mädchen zn küssen, vormisgesetzl,
dass wir sie haben.

l)uant on tient, I'knßuillL
1! laut, la mknßei-,
l̂uHncl c»n tient Ik» liUon,

b'aut los emi)rk»L6r.

F. Groh.
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fünfte Jahr, als Maximalalter das vollstreckte siebente
Jahr festgesetzt. Artillerie-Unterofficiers-Reitpferde unter
158 cm und über 16tt em dürfen nur bei vorzüglicher
Beschaffenheit assentiert werden. Für Artillerie-Zugpferde
ist als geringste Höhe 161 cm und als größte Höhe
168 cm festgesetzt.

— ( E i n P r e s s p r o c e s s . ) D i e bekannte Annoncen-
Affaire P a u l i N ' S o c k l dürfte nun im kommenden
Monate vor dem hiesigen Landes- als Schwurgerichte
zur Austragung gelangen. Wie seinerzeit gemeldet, wurde
die Anklage auch auf den Redacteur N a g l i c als ver-
antwortlichen Leiter der «Laibacher Zeitung» ausgedehnt
und demfelben diefertage die Anklageschrift zugestellt. Herr
Albin S o c k l , vertreten durch Dr . T a v c a r , erhebt gegen
die Herren Josef P a u l i n und Andreas J e f e r n i g
sowie gegen den verantwortlichen Redacteur unseres Blattes
die Anklage wegen Vergehens der Ehrenbeleidigung nach
tH 488 und 491 St . G. Als Zeugen werden vorgeladen
die Herren: Ottomar N a m b e r g , Karl R ü t i n g ,
Anton Koschak , Dragotin H r i b a r , I v a n Z e -
l e z n i l a r und Ferdinand S k a f e r . Redacteur N a g l i c
hat gegen die Anklage Einspruch erhoben und die Ent-
scheidung des l. k. Oberlandesgerichtes über die Zulassig-
leit der Anklage begehrt.

— ( M i l i t ä r i s c h e s . ) Die k. k. Truppen, welche
bis nun zum Zwecke der Uebungen in Laibach und Um-
gebung dislociert waren, verlassen morgen unsere Stadt,
um sich an den Manövern des dritten Armeecorps in
der Umgebung von E i l l i zu betheiligen.

— ( S e l b s t m o r d i n d e r T h e a t e r r u i n e . )
Gestern gegen halb 12 Uhr mittags erschienen in der
Wachstube der hiesigen Sicherheitswache zwei Knaben mit
der Meldung, im unteren Locale des landschaftlichen
Theaters liege die Leiche eines Mädchens. Die sofort auf
den Thatort entsendete magistratliche Commifsion fand in
dem bezeichneten Locale in der That die Leiche der vier-
zrhi'jahrigen Conducteurstochter Albine G r a j z a r . Die-
selbe hatte sich an einem Fensterrahmen, dessen Scheiben
schon beim Theaterbrande zerbrochen worden waren, mit
einer von ihrem Kleide abgerissenen blauen Schnur er-
hängt. Der Nagel dürfte der Schwere des Körpers nicht
lange Widerstand geleistet haben, denn die Leiche des
Mädchens lag mit abwärts gekehrtem Antlitze auf dem
Boden, die Hände waren krampfhaft geballt; der Fenster-
rahmen, an dem die Schnur befestigt war, lag an die
Leiche gelehnt. I n der Kammer wurde außerdem ein der
Selbstmörderin gehöriges weißes Tüchel vorgefunden. Die
Ursache des Selbstmordes dürfte fchlechte Behandlung des
Mädchens seitens der Eltern wegen lasterhaften Lebens-
wandels gewesen fein. Das Mädchen mufs den Selbst-
mord bereits vor vier Tagen begangen haben, denn seit
diefer Zeit war felbes vom Hause abgängig, ohne dass
jedoch die Eltern Anlafs genommen hätten, nach ihrem
Verbleib zu forfchen. Die Leiche wurde in die Todten-
kammer zu St . Christoph übertragen, wo sie obduciert
werden wird.

— ( « C a r n i o l a » . ) Die Ferialverbindung «Car«
niola» veranstaltet heute abends zu Ehren ihres schei-
denden «alten Herrn» Professors Eduard S a m h a b e r
einen feierlichen Abschiedsabend in der Casino-Restau-
ration.

— ( C o n c e r t i n G u r l f e l d . ) Der Ausfchufs
des «8Iovon8^o psvgko äriMvo» erfucht alle geladenen
Vereine, ihm bis spätestens 27. August bekanntzugeben,
ob und in welcher Anzahl sie an dem Sänger-, verbun-
den mit dem Kaifer-Iubiläumsfeste, in Gurlfeld theilneh-
men werden. Desgleichen werden auch die Vertrauens»
manner des «81ov«u8^o povsko äruötvo» ersucht, die
Zahl der an dem Feste sich betheiligenden Sänger und
Sängerinnen sogleich bekanntzugeben. Ein allfälliger Be-
darf an Noten wolle dem Ausschusse sogleich bekannt»
gegeben werden. Bei dem Feste wirkt die vollständige
Militär-Musikkapelle aus Laibach mit.

— ( E r n e n n u n g . ) Wie wir im «Iiisöniöki
Viogtmk» lesen, ist Dr . S ch m i e r m a u l , Vicegespan»
fchaftsarzt in Djakovar, zum Stadtphysicus und Spitals-
leiter in Rann ernannt worden.

— ( E i n W i e d e r s e h e n . ) Diesertage arretierte
der hiesige Wachmann I z a n c den Vaganten Valentin
A l b r e c h t aus Sairach und brachte denselben auf die
Wachstube. Bald darauf wurde vom Wachmann M a j c e
die unterstandslose Mar ia A l b r e c h t aus Sairach ver-
haftet und ebenfalls auf die Wachstube gebracht. Als mit
derselben das vorschriftsmäßige Nationale aufgenommen
wurde, erkannte sie ihr Bruder Valentin nach zwanzig-
jähriger Trennung und fiel ihr um den Hals. Ein trau-
riges Wiedersehen!

— ( E r m o r d u n g e i n e s P f a r r e r s . ) Wie
aus Zara vom 22. d. gemeldet wird, ist der Pfarrer von
Much bei Spalato, Don V u l i c , wahrscheinlich aus
Rache, ermordet worden. Dies ist in kurzer Zeit der
zweite Fall, dass ein dalmatinischer Geistlicher Meuchlern
zum Opfer fällt.

— ( H a n d e l s ' L e h r a n s t a l t i n La ibach. )
Da« Schuljahr 1888/89 beginnt an der hiesigen Han-
dels-Lehr- und Erziehungsanstalt des Herrn Ferd. M a h r
am 1. October.

Aunst und Aiteralur.
— ( V r a n t w e i n besten e rungsgesehe . ) Das eben

erschienene 94. Heft der Handausgabe der österreichischen Gesetze
und Verordnungen (Druck und Verlag der l. f. Hof- und Staats«
druckcrei in Wien) enthält die so wichtigen Gesetze und Ver-
ordnungen übel die Besteuerung des Brantweines und der mit
der Branlweinerzeugung verbundenen Presshefenerzeugung' nebst
dem werden in diesem Hefte noch andere auf die NrantwciN'
bcsteucrung bczughabende Vorschriften und eine Belehrung über
die Ueberwachung und EinHebung der Vrantwciu» und Spiritus-
PresshefcN'Abgab'e veröffentlicht. Vci der Wichtigkeit dieser Ge-
setze und Verordnungen kommt die gemeinschaftliche Veröffentli-
chung derselben allen betroffenen Kreisen jedenfalls sehr erwünscht.

Neueste Post.
O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der «La ibacher Ztg.»

Wien, 24. August. Wie verlautet, hat Erzherzog
Albrecht die Einladung des Kaisers Wilhelm zu den
große»! Kaiser-Manövern acceptiert und begibt sich
nach den Manövern in Böhmen nach Berlin.

Prag, 24. August. Abgeordneter Professor Dr.
Zucker sprach gestern vor seinen Wählern in Wilden-
schwert. Er erklärte, dass bei einer weiteren Erstarkmia.
der jungczechischen Bewegung ein Systemwechsel un-
vermeidlich wäre. Es scheine sich ein Naturgesetz zu
entwickeln, wonach die Majorität nicht durch das An>
wachsen der Opposition, sondern durch den Zerfall im
eigenen Lager um ihre Vortheile gebracht und aus
ihrer Position verdrängt werden soll. Ein neues System
würde zur Verdrängung der Czechen Maßregeln aus-
führen, die sich jetzt gar nicht ahnen, geschweige später
verhindern lassen. Das czechische Volk würde dabei
trotzdem nicht ganz vernichtet werden können, allein die
zarte Frühlinqsblüte des wiedererwachenden nationalen
Lebens bei kleinen slavifchen Völkerschaften könne felbst
einen kurzen politischen Winterfrost nicht ohne inten-
sivsten Schaden überdauern. Redner wies schließlich
auf das bevorstehende 70. Gebnrtsfest Riegers hin,
worauf Vertrauenskundgebungen für Dr. Zucker nnd
für den Czechenclub erfolgten.

Budapest, 24. August. Das Gerücht, dass im
Unterrichtsministerium ein Provisorium unter der Lei-
tung des Communications-Ministers Gabriel Baruss
erfolgen werde, tritt bereits in sehr positiver Form auf.
Durch den Tod Treforts ist die Präsidentenwürde der
ungarifchen Akademie der Wissenschaften vacant gewor-
den. I n akademischen Kreisen gedenkt man den Grafen
Julius Andrassy zu candidieren.

Verl in, 24. August. Die «Norddeutsche allgemeine
Zeitung» schreibt: «Nach allem, was General Bon-
langer bisher gesagt und geschrieben, halten wir ihn
für friedfertig. Er beunruhigt uns nicht mehr, wie
irgend ein anderer. Wenn ihm die Herstellung der
Ruhe und Ordnung gelingt, wären seine Erfolge nns
und ganz Europa sicher willkommen.»

Paris, 24. August. Anlässlich de« fünfzigsten Ge-
burtstages des Grafen von Paris fand gestern ein
Bankett statt, an welchem 300 royalistische Notabilitätl'n
theilnahmen. Dieselben genehmigten eine Ndresse an dcn
Grasen von Paris, nachdem Pasqnier die Ohnmacht
der republikanischen Regierung betont und hervor-
gehoben hatte, eö genüge nicht, ephemere Popularitäten
zu dulden, sondern man müsse für eine entfchiedeu mon-
archische Politik eintreten.

Orculiurg, 24. August. Ueber tausend Häuser von
Handwerkern und Arbeitern sind abgebrannt; gegen
10.000 Menschen sind obdachlos.

Simla, 24. August. Auf Ansuchen des Emirs be»
gibt sich der Secretär für Aeußeres, Mr . Durand, in
einer Mission nach Kabul, um mit dem Emir zu con-
ferieren.

Volkswirtschaftliches.
Exportgeschäfte nach Indien.

Das hohe l. k. Handelsministerium theilte der Handels- und
Gewerbekammer für Krain mit, dass der l. k. Generalconsul in
Bombay anlässlich einzelner Vorkommnisse am dortigen Plcche
und um den vielfachen an ihn gelangenden Anfragen zu begeg-
nen, folgende allgemeine Rathschläge für unsere Firmen, welche
Exportgeschäfte nach Indien betreiben, ertheilt hat:

K e i n a n s t ä n d i g e s H a u s in I n d i e n v e r -
l a n g t C r e d i t . Man arbeitet mit England, Frankreich und
Deutschland auf die Art, dass der Fabrikant oder Exporteur dcn
Frachtbrief über die verschiffte Ware sammt der auf den Ac»
steller gezogenen Tratte an ein Bankinstitut jenes Plahcs,
wo der Besteller residiert, sendet. Die Banl präsentiert dieselbe
und liefert die Verladungs<Documcnte nur gegen Houorierung
der Tratte aus. Für diese Intervention bringt sie '/< Procent,
in Abzug, und wäre für Indien die hiesige Filiale das Comptoir
ä'ki>colnptL lie ?ari3 zu empfehlen. Wird die Tratte nicht
honoriert, fo verbleibt die Ware zur Verfügung des Versenders
und lann dann entweder im Auctionswege veräußert oder ander»
weitig über sie disponiert werden.

Da dieser Modus eingehalten wird, ob die Bestellung
direct durch den K a u f m a n n oder A g e n t e n gemacht
wird, so lann der Verschiffer im ungünstigsten Falle einige Pro«
cente, niemals aber deu ganzen Netrag verlieren, außerdem er-
hält er sein Geld in der kürzesten Zeit, d. h. mit dem möglichst
geringen Interessenverluste.

Das f. l. Generalconsulat lehnte zugleich jede Verantwor-
tung für den Fall ab, dass unsere Firmen mit dortigen, ihnen
empfohlenen Häusern oder Agenten auf eine andere Art Ge<
jchäfte anknüpfen.

Au.qclommeue Fremde.
Am 23. August. ...

Hotcl Stadt Wien. Thomas, Hauptmaun, Graz. — Dr. lu<
mann, Burkhard, Tropfawic, Wien. — Treuman, Reisend«.
Vamberg. ^ Günzel, Amtsrichter, Ncichenbach. — Straß'
bcrger, Redacteur. Wien. — v. Michitsch. Oencrals-W'twe.
Trieft. — Romhard, Lieutenant a. D,; Haßelwender, M a l ^
Witwe, München. - gcppich. Forstcandidat, Gdrz. -^ " "> '
nar, Fechllchrcr.

Hotel (Acfant. Degaspcri s. Frau, Massotli, Rußconi. Liebman»
und Massopust, Trieft. — Von s. Familie. Amar und Holue"'
Wien. — Vulelic. Pfarrer, Drcznil. - Vonctti, Lussinp'«^
— Svad. Kaufm., Graz. — Horaczrk Ida, MajorsV'twe,
Fiume. — Kalivoda, Wcinhäi,dler, Großtanischa.

Gasthof Kaiser von Oesterreich. Laßbachcr. Wirtschaftsbeam ",
Negau. — Suppan. Rolhgrrbcr. Ncudegg. — Hcllbach, M ' " '
Graz. — Steinbrener, Forstadjunct, Negau.

Pels l l i l l i c i ' l ' .
D c n 2 3. A u g u st. Albert Macall, pens. Gendarm""''

führer, 30 I , Tirnauer Lände 8. LuiMuculzündung, -^ ^ B ^
Rasp, Rechnungs.Praltikant. 20 I „ Vahnhufgasfc 8. Mening'w'

D e n 2 4. Augus t . August Wagner. Agentenö-S°y"'
6',^ I . . Auerspcrgplcch 1, Diphtheritic — Albiua G " ! ^ '
Eifenbahnconducteurs-Tochter, 14 I . , Tod durch ErhäiMN-^^

Mtozichllill! vom ^?. AlMst.
B r u n n : 7 34 51 55 16. .

Meteorologische Beoliachtunssen m L a U m H ^

5 ,-T « I ß ^Z N..sicht ß ^
? 5H ^ ° ^ e" Mi" b«« H.mme'0 Hßß

" 7 i l M L ^ 7 8 3 ^ '11^6 w M M Nebel „ . .
24 2 . N. 7370 2 2 8 W. schwach heiter "

U . Ab. 736 5 16-6 O. schwach heiter ,,^
Morgens Nebel, dann heiter, Abrndroth. Das Tages""

der Temperatur 17 0", um 10« unter dem Normale -

Verantwortlicher Redacteur: I , N a g l i i.

W Mor i z Wagners Wi twe gibt schmerzersültt »
W allen Verwandten, Freunden und Bekannten die ĥ cW W
M betrübende Nachricht, dass es Gott dem Allmächtige" »
> > gesallen hat, ihr innigstgeliebtes Kind W

M in seinem siebenten Lebensjahre heute um V<^ ^ I M
M morgens nach kurzem, schwerem Leiden in cm vessels »
> > Jenseits abzuberufen. >
M Das Leichenbegängnis findet Sonntag, b" >
M 2«. August, uni 6 Uhr nachmittags von der Todten »
M lapelle zu St. Christoph statt. >

W L a i b a c h am 24. August 1868. H

l^leichc^
hMH^agen-Darmkatarrh, chronische, lang dauernde, > '̂ ghrtll
M W » Verdauungsleidrn beseitigt nach 40jähriger ^ Mii>>
M A G , Methode I . I . F. PoMPo l i l l i n i l in Heide W H
^ ^ (Vei Aufragen erwähne man dieser Z t g . ) ^ ^ ' ^

Hlcugeöorene Ainöcr, „„
welche von ihren Müttern gar nicht oder nur >u'̂ > n l M
(nachts) gesäugt werden können, weiden durch das H-
Kindcrnährmehl aNein in rationeller Weise aufgezogen- ŝte»

Das H. Nrstle'schc Kittdernährmchl. empfohlen """.. zM"^
medicinischcn Capacitäten und Kinderärztc», hat >"^neii""
Jahren in alleu jenen Fnllcu, wo es sich um de" " ' ^ ^
vollkommensten Ersah d»>r Muttermilch handelte. ^ , , ^ , i M
folge aufzuweisen Und wurde auch in dcu F'"^^,", ^„st"!'
Kindcrspitälcrn des ganzen Continents in dieser .">") M>"
dcn günstigsten Resultaten erprobt, worüber z a h l w " ^ ? ^
vorliegen. ,h Z "^

Dasselbe ist aus bester Alpenmilch, Weizenmehl " ' ^ B
in Pulverform erzeugt, erfordert nnr reines Wasic ^hal^ /
maliges Auflocheu. um stets eine gleiche Nahrung 5" ^ l"'!''
die Kinder nehmen es gerne und gedeihen dabei aus

Broschüre auf Verlangen gratis und franco. , ,MM
Central-Depot: F. V c r l y a l . Wien, Stadt. ^ " 8 ^ .

— Depots in allen Apotheken der ö s t e r r . ' U N g a r ^ ^ ^ ^

Die G l ä u b i g e r des Hcrrn < .<<l

Iricdlich?eiuinlzcl,.Nl,^.
werden behufs gemeinschaftlichen Vorgehens " ' ^ a d r ^ n
Herrn H r . Theodor K renn , Hof. und On'MS" ^ ^
Wien, I.. Haarhos 4. ins Einvernehmen zu s ^ t n ^ ^ - » < ^ i ,

I ^ R ^ H ^ ^ I U" das
- ^ > . ^ > X > O R . V i l l en . Hotels und sür <"es«"'jschlcl >
so l id , elegant, Ccutral-Vcrlausshaus dc>r lulrgcr'. g r " » ^
Tapezier I . « l . H L. Frank, jcht nur M e " . " , , t A
straße, T t . Pöl tnerhof. Das MiWel.Albul" !" ^ ^
Courant gegen fl. 150 kr. in Briefmarken.

Stidbahnatrasse Nr. 12 (zW«»J /»

Wohnuni
vier Zimmer und Zugehör Ende Septemb«* / U ( # j j ^
Anzufragen im ersten Stock. i

Depot der k. k. Generalstabs-f^ ;
ÜWa&ftab l:750(X). *ßrci* per »lat t üOjty nI ^ I

auf Urinnmnb gespannt 80 fr. rca,iitl | l l i y

3fl. n. Äteinmaijt & SzL ÄamfißCflS » u a v

in e^atßacO-
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Course an der Wiene r Börse vom 2 4 Angust 1888. N°s> dem ô euen <l°ursbiatte.
l»eld "vor,

Etaats.Aultliru.
^oteurenl.' , ^ , ,«s, « . „ ^

^ r e n . e . . . . ' ' ' «LOO «2'«0
' " " " <"/« Staa is lose 250 sl. ,88 5« >3,l 25

^ ° " ?/» ssllnstc, !0l> « ,42 - l^-s.n
,"" " ^ ' ^ " l o l e . 10!, .. ,«l> ?s, lU!»'2s.

" " . , s'N „ I«8'«5 1«8 75

^"s,°^ ^ l b r e m c , s,>'li«si«!i . , 1 1 8 0 1 1 ? '
" ' " . , N°le»ren!e, stcucrsrci «7 70 !'7'»0

« ^«»« '«Qbl . tlin« Ossd.) _ . " ^ . _

" " ° ' ' ' ^< ° <"/„ 100 sl, . ,25 7« ,««'

^r»!ldcntI.-Ol.lil,lltio,len

^7 l ' > i ' ch ° 103-20 ' .^ .

5«, ""!che 10» 50 —

^! i7 l>7n! .^ unb'slavo'»is'che' ! ° ! , ^ >n«'2

G e l d w a r e

b"/n l emese r B a n a l . . . . 104 «0 1^5-50
5>"/n »NssHlischc 124-80 ll<5'ül>

Allderc össentl. Aulchtn.
T o»a»«>»ca.-^°!c s>"/o luo sl. . 120-—120 KN

die. Änlcihc >«?«, flcucrslei >u« — 10« 7n
Äüiebc,, d, Etablgcmeindc Wien I0f>b0 1W —
Axcbc» d. Sladlgcxicinbe Wien

lL i l be i «nb («old) . . . . — ' - — - -
l'r>i»in-!, «„I ,b.Stadlgcm.Wicn ,< , -— «41'3»

Pfandbriefe
<sl>l 10« !>,>

Brsr iu r , allg. öftcrr, 4"/n <̂ c>ld . I2s< 2» 12« —
blo, in 00 „ „ 4>/,"/° Wi! i0 >',1 <!(,
d!o. »! ou „ ,. <"/<> . ^«'s>0 !w
d!o, Plli!!!>cn.Schl!ld»'erIchr,8"/<, 108,— >u3's>0

Olst, Hypel!,'csc»banl in j , !»'/,"/n >01 — — ^
Oest «»na, , >,»s vcrl, 4>/2»/s,. . ioi's.0 i » l !»N

kto, „ 4"/n . . I0U-8N l«0 7s)
dlo, „ <«/» . . I«o 30 100 70

N»q, aN^. V'odcncredil'Aclicnaes.
in Pcst <m I . lU!!l< vcrl. 5>V,"/n — — —' ^

Prl0litäts-Ol>li„lltillncn
<li!s n»o sl,,

<ili<alv!li W<.KI>abi! I . Emüfion —'— — -
stsrdiüaxds-iXordbah» in E i l b » lna 20 ion «s>
^ra i ! , Iolcs.Vabn — ' - —.—
>z>>,l!<'icho Karl l>ubw!st»Uahn

Lm. I»«1 ,l<>0 f l . S , 4>/,n/, . »N"70 10? <0
Ovslen, Nordwcstbahn . . . 10« s.o ,<„! 8<>

Veld Ware
Ktaatsbahn I . «mission . . in« — 20U--
Sllbbahn ^ »«/„ i<« 7b ,4? 25

î  s>°/n ,24 - ' « 5 - -
Ung-.gaKz. Vahn »<»uo ,00'20

Diverse Lost
(pcr Ellics),

Ercbitlose l«o si ,» I — ins's.o
<ll<,sh°l'°s< 4« fl s.«— s,«'7k
4«/,, Douau.Damvssch, 100 l l . '19.-- '20'—
i,'nibachcrP,ämic!,»A!,leI>,20sl. 2<"> 24?<>
Osenrr ^l>I^ ^0 ! l , . . . s.n'— «<>''
Palfsv^'ose 4U sl «g «4 —
NolbenKrcu,, öst, Ges. v, ,(>sl. ,8^0 ,8'«,,
Mndolf-i!olc in sl , , - «l's.'
Salm-V0lc 4» f l «4^<> ss>s,<»
Ct,«Genois»l'ose 40 sl, . . ßü 2>> «7 —
Waldstlin^^rsc 20 sl. . . . 4, — 41 ŝn
Windischgrlih.i'osc 20 sl, , , h«-?^ d7'5,0

Vllnl-Acticn
(pcr S tü l l ) .

« „ f f l o O c s t ^ l . Banl 20N sl. , n<< — N<> 5>?
Bnowcrcin, Wicncr, ,<»« si. . »7 — »7 s,<>
Vbnrl,«?Infi,.rst.z!nasl,S,4<!''/<, 2<7 7^ 2<? s,n
<irdt,'«nsl, s, Hand.u,G,i«n I I . 8,2 <o 312 «0
Ercditbanl, ?lll^. Ung. 2N0 sl, 80« - »0<l ^0
Dl,posilei!b>>nl, «Nss. 2<>u sl, . '«< — 185,- —
<ö«crmple G., Nicdcrclfl, s.«0sl, üi? — 520 —
bvPolhclcnb..öfi.2onfl.2!;''/aL, e« — «7 —
Läxderb,, öst,2nofl. G,.>>o"/„2, 234'<s> 23^,25
Ocstc>s..llng. Baut . . . . 87> - 8?»--
Unionbanl 200 sl 2I5>— 2,.'! 2s>
!l<ellcbrt«banl, ?lN«,, ,40 sl, , 152-- ,s,2'5>„

«elb Wale

Äctien von Transport-
Ulltcrnchmimgrn. !

(pci Slücl), >
Nlbrecht'Uabn 200 sl, Silbcr . - - — ' -
Nlsöld'FiumVahn 200 f l , S i lb , 1̂ 3 — lU3 f>0
Nüssiss.Tcpl, ltiscnb. «00 f l , >lM, — — - -
Äöbm, Nrrt'dabn i<>U sl, . . . 157 l>c >«6 bu

„ WcNl>^bn 200 f l . . . . 8 1 0 — 511 —
Vllschliehr^di-l «iisb. s»00sl,<lM. — —' —

„ l l i t , I«) 2«0 f l . . LU2 — 238 —
Donau -. Danipsschissahrt« - Ges.

Ocflcrv, s.oo sl. UM. . . . 40« — 45« —
Dra!i'<Lis.(Äat..Db,.Z,)L00sl.'L. 177 - i ? » -
Duf'Äodc»b<>chel(i,-B,2N0fl.E. — — — —
«lisnbcth-Uahn 200 sl. E M . . — —

„ i.'inz»»ubwei« 2«o s l . . —'— — —
« Sl»k>..2.!l.III.E.i8732ousl,S. — - —'—
stcrdinnnbl>»Noit>b. I0l>o sl, VM. 2473 »4K0
stvanl-Il'scsVahn l!0NsI. Silber — — —-—
MuiNilchcn-VarclcrEis^ONs^S. — ' - — -
Ol>l!,,»l,!l'^»dW!«'V.^<»NjI,(lVl. 212 — «12 l,0
Gsaz-Nöslacherli-B, 200sl.<> W. —'— - .—
N^dlcnbcrn Eisciidahn ,00 f l . . —'— — —
Kascha»-Od>-rl,, <tiscnb,2<>i»fl. S . — - - —-
^<mbcrn»!i,ernotvit)»Iassl,-<tiscn°

bahn.Kcscllschafl ^00 sl. ö, W. 225 s>0 »2«--
i,'lol>d, öst,<uüg,,I,icft 50l> f l .CM, 44« - !452 -
Oefterr, Norbweftl'. «UN sl. Si lb, >6U - ieu 50

dto. <Iit, I!) 200 sl. Silbcr , il»K-— Il»5 5»
Proq-Duscr «öisenb, I5o f l . Vi lb, «<i'l>« 8«'6<>
Rudolf'Babn 200 f l . Silber , >t»2-— l » l 00
Sicbcübiirger iiiscnb, 200 sl . - »— —'—
Ela.ililriscnl'ah!! 2«0 fl, ö, W, , 2l!" ^ ,̂00 25»

Ve'b W , r ,
Sllbbahn 200 sl. Silber . . . ,11-2^1,175
S<!b ^l>rdd..Vcrb..Ä.200sl,EM. ,b5,ko i<>« —
Tramway'^ef, Wr, I70fl, ö. W. —>.- — —

„ Wi. . neu !ibo sl. — — — —
Trauliport.GcluIIschafl 100 f l . . —'— — - -
l!ng,aHliz, Eisenb. 200 sl, Silber i?o <>0 171,l>0
llnss. Norbl'ftbahn 200 f l , N!lber ,e, 5,'» , « , l.o
Uuliwcftd/Naab.Gra,)«»!»!!^, 170 75 >71 25

Industric-Actien
<per ^ti lcl),

Ggydi und Kmdbcrn, «iisen, und
Stah l . Iü^ , in Wien 10« sl, . — — _.__

CüenbahiNl'.'Lcihn, 1,80sl.40»/n « 4 - »s>,—
„Llbcmiihl". Papiers, u. V » G . « b« 5«; ö ,
MontaN'GescNsib. öflerr.'alpine 88Ü0 8» 80
Präger <tiscn»Ind. ° Gef, 200 f l . z«» — L?«
Salno-Tari, «tisenraff, 100 sl. . i»< - - —
Wassens.«G .Oefl, in w , l00sl. , « 9 — ??2 ^

Devisen.
Deulschc Plätze «0 3»,. «0 4s»
London i l l « « 128 »b
Pari« 48 ?l< 4« 77^

Valuten.
D u c a l c n s,88 <»»0
i!N-Fiance»S!ü<le » 7>» 9 8 0

T>cu<fchc M. ichsbanlnolen . . «jy 82» ^08?^,
I la l icnische Vanino<cn <iuu i,'>rc) > <8-<n <v'5<!
P>>p!cr>-Nubel per 3t i !<f , . , . ! . ' ,


